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Unter diesem Titel ist vom Unterzeichneten auf der öffentl. 
Iahressitzung der SM. ök. Sozietät ein Vortrag gehalten wor« 
den auf Grund der Resultate, die eine von der Versuchs« 
station unternommene „Gratiskontrole von Kunstdüngemitteln" 
ergeben hat. Diese Kontrole wurde unternommen, wie es in 
der Annonze heißt: „Um nachweisen zu können, wie häusig auch 
hier nn Lande minderwerthige Waare in den Handel kommt" 
— und war es ein Appell an den Gemeinsinn der Landwirthe, 
durch Einsendung von Proben diesen Einblick der Versuchs« 
station zu gewähren. 

Das Wort G r a t i s kontrole und die Bemerkung, die 
Resultate der Analyse würden dem Einsender mitgetheilt wer-
den, hat leider die Hoffnung erweckt diese Mittheilung würde 
gleich nach Einsendung der Proben erfolgen. Nach dem Ar» 
beitsplan der Versuchsstation ist das nicht möglich gewesen, 
es wurden, um Zeit zu sparen, erst alle Proben abgewartet 
und an ihnen dann die Arbeit aus einmal vorgenommen. 

Reklamationen wegen minderwerthiger Waare sind durch« 
aus auch jetzt möglich und kulante Handlungen werden die« 
selben befriedigen. Trotzdem kein Gesetz existirt, das eine so 
spate Reklamation als verspätet bezeichnet, würde ich aller» 
dings eine gerichtliche Entscheidung in diesem Ausnahmefall 
nicht herbeizuführen suchen, sondern lieber von der unkulan« 
ten Firma abgehen. Es wäre natürlich umgekehrt auch sehr 
unkulant die Abwickelung der Geschäfte durch solche späte Rekla-
mation zu stören, wenn man das zur Regel ausbilden würde. 
Es handelt sich aber hier, wie gesagt, um den Ausnahmefall, 
daß der Einsender der Probe über den Gehalt seiner Waare 
erst aus meiner Arbeit Kenntniß genommen hat und an die 

. Firma die Aufrage richtet, ob sie gewillt ist die konstatirte 
Differenz zu tragen, obgleich ihr ganz gewiß durch die Ver< 
spätung Unbequemlichkeiten erwachsen. 
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I c h h o f f e a l l e r d i n g s , daß durch d i e f e 
A r b e i t n i c h t d i e V o r s t e l l u n g erweckt w o r » 
den i s t , m a n w e r d e stets m o n a t e l a n g a u f 
d i e A n a l y s e e i n e r e i n g e s a n d t e n K u n s t d ü n » 
g e r p r o b e w a r t e n m u f f e n , eine folche Analyse wird 
selbstverständlich sobald als möglich vorgenommen, und ich 
glaube nicht, daß die Arbeiten sich so häufen könnten, daß 
nicht spätestens 10 Tage nach Empfang der Proben anch das 
Analysenresultat abgesandt werden kann, und in der Regel 
wohl schneller. 

Die Kontrole und zwar gratis soll noch ein zweites Jahr 
sortgesetzt werden, und dieses Mal in der Art, daß die Er» 
ledigung der Analyse gleich nach Empfang der Waare statt« 
finden foll, allerdings unter der Bedingung, daß: 

1) die Probe in Gegenwart von 2 Zeugen als Mittel» 
probe der Waare entnommen wird, 

2) der Preis der Waare (loko Bezngsort), 
8) der Name des Händlers und 
4) die vom Händler geleistete Garantie angegeben wird. 
Diefe Bedingungen sind in einer großen Zahl von 

Fallen diefes Mal nicht eingehalten und dadurch vielerlei 
Schreiberei verurfacht worden. 

Die Resultate der Kontrole find aus den folgenden 
Tabellen nebst Bemerkungen zu erfehen. 

Ich bitte alle Landwirthe nur dort zu kaufen, wo der 
Händler feine Waare kontroliren läßt, etwas bestimmtes 
garantirt und dem Käufer gestattet eine Nachkontrole gratis 
bei einer Berfuchsstation ausüben zu lassen. 

Da die Käufer theils keine bestimmte Garantie verlangen 
— man kauft Thomasmehl „prima Waare" oder Knochenmehl 
„unentleimt" u. und fo gnt wie nie durch eine Nachanalyfe 
von der Richtigkeit der Garantie sich überzeugen, entzieht sich 
eine Firma nach der andern dieser Unbequemlichkeit der 
Kontrole. Das lehrt die Geschichte der Düngerkontrole am 
Polytechnikum in Riga. 

Laut Jahresbericht des Rigaer Polytechnikums unter« 
stellt sich auch der Libauer Konsumverein feit dem vorigen 
Jahre nicht mehr der Kontrole diefer Versuchsstation. Es 
wäre sehr dankenswert!), wollte ein landwirtschaftlicher 
Konsumverein die Motive öffentlich darlegen, die ihn 
davon abhalten sich der Kontrole der Verfuchsstation zu 
unterstellen. 
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T h o m a s m e h l . 

« 

31 
ja 

» 

Z 

203 

209 
212 
217 
229 
236 
247 
258 
263 
264 
265 
270 
273 
276 
280 
281 
283 
286 
290 
291 
292 
2»7 
317 
324 
335 
336 
337 
B5ii 
353 
354 

355 
356 
357 
363 

244 
266 
278 
301 

E i n s e n d e r 

Kaugershof, landw. 
Verein . . . . 

Tilsit . . 
Rösthof. . 
NeU'Woidoma 
Könbof . . 
Abenkat. . 
Edwahlen . 
Luhdenhof . 
Thula . . 
N. Rahden 
Karoten 
Fehtenhof . 
Fehtenhos . 
Bauenhof . 
Könhof . . 
Könhof . . 
Tilsit. . . 
Abenkat. . 
Wansen. . 
Niekratzen . 
Wagentüll . 
Samiten 
Wattram . 
Preekuln . 
Könhof . . 
Lennewarden(Rohsit) 
Lennewarden( „ ) 
Karstemois . . , 
Fölk 
Kaugershof, landw. 

Verein . . . , 

» « 
ii 

Sirgen 

B r e m e n h o f . . . . 
Eufelüll. . . . . 
Adfel > Schwarz ho f -

2 

«0» 

A, 

„ 

II 

B. 
H 

„ 

Garantirt 

NU s ° 
© Q 

% 

15 
15 
17 
16 
17 
15 
14 
17 
17 
18 
17 
18 
— 
— 
16 
17 
17 
14 
17 
14 
17 
14 
17 
17 
17 
17 
18 
16 
15 

17 
13 
14 
18 
14 

1 7 / l8 

17 
17 
17 

« °.3 
IAO 

1~I 

" ° ^ J Q -

1125 
11-25 
1275 
1200 
12-75 
11-25 
1050 
1275 
1275 
1350 
12 75 
12-75 

— 
— 

1200 
12-75 
1275 
10-50 
1275 
1050 
1275 
1050 
1275 
12-75 
1275 
1^-75 
13-50 
12-00 
11-25 

1275 
975 

1050 
135 
105 

12-75 
1275 
12-75 
1275 

Gefun°! 
den 

Jr« 

"si 
1* % 1 
120 
124 
134 
14-3 
!2-2 
115 
110 
124 
I2'7 
14 6 
13-8 
161 
139 
134 
13 4 
12-6 
12'7 
8-2 

137 
10-2 
136 
10-2 
126 
13-7 
127 
141 
15-2 
140 
12-4 

13-4 
975 

127 
151 
101 

145 
143 
142 
136 

+ refp. 

'ZU »-

3 !T J?-
«-ß^ 

+0-75 
+1-15 
+0-65 
+ 2 8 
-0 -55 
+0-25 
+ 0 5 
- 0 3 5 
- 0 0 5 
+ 1 1 
+ 105 
+3 '35 

— 
— 

+ 1-4 
—0-15 
—005 
- 2 - 3 
+ 105 
- 0 - 3 . 
+ 085 
- 0 3 
- 0 1 5 
+0-95 
-0-05 
+ 1 3 5 
+1-70 
+ 2 0 0 
+ 115 

+ 0 65 
+0 
+ 2 ' 2 
+1-6 
—04 

+ 175 
-r 1 55 
+ 1 4 5 
+ 0 8 5 

P r e i s 

pro 

Sack 

Kop. 

240 
240 
260 
250 
260 
245 
230 
260 
260 
270 
260 
270 
— 
-

250 
260 
260 
230 
260 
230 
260 
230 
260 
260 
260 
260 
270 
250 
240 

260 
220 
230 
270 
230 

265 
265 
265 
265 

Ul 
« « . 

20 
193 
194 
170 
213 
213 
209 
209 
20-5 
185 
190 
16'8 
— 
— 

18-7 
206 
205 
28-0 
190 
225 
191 
225 
207 
190 
205 
18'4 
18-5 
179 
193 

192 
226 
181 
179 
227 

183 
185 
187 
19-5 
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«• 

SS 

SS 

E i n s e n d e r 

<££ 

Garantirt 

SÄ-

IA^ 

II ,3Z 
S 

Gefun 
den 

% 

+ resp. 

309 
328 

331 
338 
350 

260 
277 
295 
306 
319 

332 

222 
226 
233 
303 
314 

206 
207 
362 

234 
302 
321 

201 
202 
214 
240 
242 
318 
327 

Rujen landw. Verein 
Loddig.'Nabb.landw. 

Verein . . . . 
Enhof 
Drobbufch . . . . 
Uelzen, landw. Verein 

Thula . . 
Euseküll. . 
Kiwidipäh . 
Weinjerwen 
Alt'Merjama 

Kerstenshof. 

Kawast . . 
Kardis . . 
Uddewa. . 
Ollustfer, Hofl 
Kerro . . 

Braunsberq 
Braunsber'g 
Wenfau 

Enge 

Arrohof. . . . 
Ollustfer, Enge.Gesi 
Talli, landw. Verein 

Tammist . . . . 
Aya 
Kockora 
Talli, landw. Verein 
Rosenhof . . . . 
Wojel . ' . . . . 
Tegasch 

B, 

D, 

•:i 

17 

1 7 / l8 
1 7 / l8 

17 
1 7 / l8 

175 
175 

17/l8 
17/l8 
17/l8 

7l3 
8 /u 

17 

8/20 

1275 

1275 
1273 
1275 
1275 

1312 
1312 

12-75 
12-75 
12 75 

120 
120 
9-75 

134 

136 
12 8 
14 0 
141 

13'4 
133 
133 
151 
12'9 

12-7 

6 3 
6-8 
6 1 

121 
102 

108 
122 
10-75 

11-5 
141 
13-3 

12 2 
12 2 
121 
12'7 
13 3 
12-7 
13 4 

4-0 65 

4-085 
4-0 05 
4-1-25 
4-1-35 

4-028 
4-0-18 

6 45 
595 
665 

1 2 
+0-2 
4-1-0 

Aus den angeführten Zahlen geht zur Evidenz hervor, 
daß der von unfern Düngerhändlern gewählte Modus den 
Gehalt einer Thomasschlacke dem Käufer zu garantireu, für 
einen sicheren Einkauf vollkommen unbrauchbar ist. 
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Garantirt wird: 
1) die Gesammtphosphorsäure, 
2) als in Zitronensäure löslich, wenigstens 75 % der 

Gesammtphosphorsäure. 
Betrachten wir unter dem Gesichtspunkt dieser Garantie 

die gefundenen Zahlen und bedenken wir, daß nach der für 
Thomasmehl üblichen Analysenmethode eine DifsZrenz von 
0 7 5 X als statthaft angenommen werden muß, so entsprechen 
bei der Firma A. z. B. alle Zahlen bis auf eine Nr. (286), 
dem, was an zitronensänrelöslicher Menge im M i n i m u m 
garantirt worden ist, d. h. also in dem Falle, daß der für 
den Landwirth ungünstigste Gehalt von 75 % Zitronensäure« 
Löslichkeit als Norm angenommen wird. Darauf find die 
Analyfenresultate berechnet, da nur in dem Falle, daß auch 
dieses Minimum nicht eingehalten ist, eine Ersatzpflicht der 
Firma eintritt. Ich kann aber nicht zugeben, daß dasjenige, 
was als zulässiger ungünst igs ter Fall hingestellt ist, als 
das N o r m a l e behandelt wird. Nehmen wir an, daß 
die Zitronenfäure-Löslichkeit der gangbaren Thomasmehle 
zwischen 90 und 75 % der Gesammtphosphorsäure schwanken, 
dann könnte doch wohl mit einem gewissen Recht erwartet 
werden, im Durchschnitt würden die gekauften Mehle, von 
denen ein Minimum von 75 % Zitronenfäure>Löslichkeit 
garantirt ist, einem Gehalt von 82 X Löslichkeit entsprechen. 
Legt man diesen Maßstab an die Thomasmehle der Firma 
A., dann sind von den 32 analysirten Proben 9 Proben 
höher löslich als mit 82% und 23 Proben weniger löslich; 
von diesen 23 Proben wären 13 Proben ersatzpflichtig, d. h. 
40 % aller untersuchten Proben. Die Sache ist also nicht 
so glänzend, wie sie auf den ersten Blick erfcheint. 

Für die gänzliche Untauglichkeit dieser Art des Ein-
kaufes nach Gesammtphosphorsäure mit einem garantirten 
Minimum von zitronensäure-löslicher Phosphorsäure sprechen 
die Zahlen der letzten Kolumne. Die Zahlen sind der pro 
Prozent zitronensäure-löslicher Phosphorsäure bezahlte Preis, 
bezogen auf einen Sack. I n Nr. 203 z. B. find vorhanden 
1 2 ^ zitronenf.-löslicher Phosphorsäure. Der Sack Thomas­
mehl kostet 2 R. 40 K., somit kostet \% zitronens.-löslicher 
Phosphorsäure 20 Kop. Es läßt sich gewiß noch mancherlei 
dagegen einwenden, daß nur die zitronens.-lösliche Phosphor-
fäure in dem Thomasmehl als werthvoll angenommen wird, 
im Augenblick ist der Stand unferes Wissens über diese Frage 
ein solcher, daß die Abmachung zwischen den Landwirthen 
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und dem Verein der Thomasmehlfabrikanten, das Thomas-
mehl nur nach zitronensäure-löslichkr Phossihorfäure zn han-
deln und n u r diese zu bezahlen, als der vernünftigste 
modus vivendi erfcheint. 

I n Deutschland kostete im August 1902 e in Prozent 
zitronensäure-lösliche Phosphorsäure loko „Rothe Erde" im 
dz ( = 1 Sack) 23 a/2 Pf., gleichgültig, ob da 17 % oder 
13 X Gesammtphosphorsäure, oder 15 oder 10 X zitronen» 
fäure-löslicher Phossihorfäure enthalten; es ^werden nur die 
wirklich vorhandenen Prozente zitronensäure°löslicher Phos-
phorsäure bezahlt und, wie gesagt, mit 23 */« Pf. pro Prozent 
im dz. Natürlich wird jeder lieber hochprozentige Mehle 
beziehen, um Transportkosten zu sparen, da der vorhandene 
Vorrath an Thomasmehl aber ein beschränkter ist, so können 
die Händler keine Garantie für die Hochprozentigkeit der zu 
liefernden Waare übernehmen. 

Die ganze Unsicherheit beim Einkauf beruht auf dem 
Umstände, daß die Transportkosten durch niedrigprozentige 
Waare event. etwas höher ausfallen, als man sich das wünfcht. 

Wie steht das nun hier bei uns? Eine Anerkennung 
dessen, daß das Maßgebende in den Thomasmehlen die Zitro« 
nenfäure-Löslichkeit der Phosphorsäure ist, liegt in der Ga° 
rantie von: im Minimum 75 % Zitronensäure-Löslichkeit. 
Wie stellt sich aber der Preis für ein Prozent Zitronensäure-
Löslichkeit pro Sack ( = 1 dz)? I n Deutschland stets 
23 7 2 Pf., bei der Firma A. aber zwifchen 16-8 Kop. (Nr. 270) 
und 22-7 Kop. «Nr. 363) (wohlgemerkt ohne daß die 22'7 
Kop. pro Prozent zitronenfäure-löslicher Phosphorsäure eine 
Rückzahlung involvirten). Nr. 270 (das Thomasmehl dieser 
Nr. hat eine Zitronensäure-Löslichkeit von 90 X) zahlt für 
einen Waggon (125 ©.) 337 Rbl. 50 Kop. Wenn Nr. 363 
in der von ihm bestellten Sorte Thomasmehl sich ebensoviel 
zitronensäure-lösliche Vhosphorsäure kaufen will wie Nr. 270, 
fo hat er statt 125 Sack 169 Sack zu kaufen und 454 
Rbl. 85 Kop. zu zahlen, d. h. für dieselbe Menge von in 
Betracht kommender Phosphorsänre 117 Rbl. 35 Kop. mehr 
als Nr. 270, abgesehen von den höheren Transportkosten, die 
für Nr. 363 noch hinzukommen. Das find allerdings die 
hier vorliegenden Extreme, im Mittel würde bei Waggon-
bezug eine Unsicherheit von 50 Rbl. stets vorhanden sein, 
d. h. bei einem Einkauf von Waare für ca. 350 Rbl. weiß 
ich nicht, ob die Waare einem Werthe von 350 Rbl. ent-
fpricht oder einem von 300. Das ist eine Geschästsniisicher-
heit, die sich kein Kaufmann gefallen lassen würde. 
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E s ist d a h e r d a s e i n z i g M ö g l i c h e auch 
be i u n s nach z i t r o n e n s ä u r e - l ö s l i c h e r Phos« 
p h o r s ä u r e zu h a n d e l n und e i n e n de stimm» 
t e n P r e i s f ü r ein P r o z e n t z i t r o n e n s ä u r e » 
l ö s l i c h e r P h o s p h o r s ä u r e p r o Sack fest» 
zusetzen. 

Ich verkenne dabei nicht die Schwierigkeiten, die eine 
solche Umänderung von eingebürgerten Handelsusancen dem 
Handel bereitet und die Verständigung mit einem ungebilde-
ten Käufer dürfte dazwischen nicht ganz leicht sein. 

Die Preise des Händlers B. sind stabiler und niedriger, 
allerdings können die bloß 9 analysirten Proben die Sache nur 
wahrscheinlich machen. Außerdem handelt es sich in allen 
9 Fällen um 17 % Thomasmehl. Der Durchschnittspreis 
bei A. ist pro Prozent zitronensäure>löslichcr Phosphorsäure 
pro Sack 20 Kop., bei B. 19-1. Begeht Livland seinen 
Iahresbedarf Thomasmehl von sagen wir 100 000 S. durch 
B. statt durch A., so spart das Land dabei 10 000 Rbl., d. h. 
4 % der ganzen Ausgabe an Thomasmehl. Die Firma D. 
hat eine ganze Schiffsladung eines sonderbaren Thomas-
mehls mit 6 1 iresp. 6'3, resp. 6'8) % zitronensäure - lös­
licher Phosphorsäure aus England importirt, versandte die» 
selbe, ehe sie eine Analyse der Waare hatte machen lassen, 
und war sehr unzufrieden, als obige Zahlen fowohl hier als 
in Weltz sich herausstellten. Die Engländer fügten sich na-
türlich auch unferer Analyse nicht und erst, nachdem eine 
Schiedsanalyfe aus Darmstadt vorlag, die, wie ich von einem 
Käufer obiger Waare höre, wie immer etwas höher war, 
wurden die Rückzahlungen geleistet, refp. die Zahlungsbasis 
norrnirt. Ich glaube allerdings, jeder Käufer hat das Recht eine 
solche Thomasschlacke nicht als Thomasschlacke zu akzeptiren 

Die, von den deutschen Versuchsstationen akzeptirte Bött-
chersche Schnellmethode der Phosphorsänrebestimmung ist in 
bestimmten Grenzen gewiß brauchbar und bedeutet für 1000 
Analysen pro Jahr die Ersparniß einer ganzen Arbeitskraft, 
das Gefühl vollkommener Sicherheit aber — es ist wirklich 
fo, wie ich es gefunden habe und wie ich es sage — habe 
ich bei ihr nicht. Die Analysenresultate stimmen zu wenig 
mit einander überein. Es werden daher von jetzt ab alle 
Thomasmehlanalysen nach einer exakten Methode ausgeführt 
werden. Bei den Zahlen obiger Tabelle sind alle diejenigen 
Zahlen, die irgend wie auffallend erfchienen, zum 2. Male 
nach einer genauen Methode bestimmt worden, immer, wenn 
sie mit der Garantie nicht übereinstimmten. 
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(Eine Thomasmehlprobe ist ohne jegliche Marke einge« 
laufen und daher nicht analysirt). 

S u p e r P h o s p h a t . 

.SJ o 
W-2 
£<§. 
" . « 

äa 

218 
225 
230 
235 
256 
262 
287 
298 
316 
326 

252 
310 
312 
346 

305 
320 
333 

208 
259 
285 
289 

231 
234 
239 
246 
304 

237 
294 
315 

E i n f e n d 

NeU'Woidoma. 
Fierenhof . . 
Kolchos . 
Abenkat. 
Luhdenhof 
Iensel . 
Abenkat. 
Samiten 
Alt-Anzen 
Preekuln 

NeU'Salis. . 
Rujen, landw 
Rujen, landw 
Uelzen, landw 

Ollustfer. Hofl 
Alt.Merjama 
Terrafer. . . 

Vraunsberg 
Ropkoy . . 
Klosterhof . 
Sastama. . 

Staelenhof. 
Arrohof. . 
Tall. landw. ' 
Saarahof . 
Ollustfer, En 

Kiwidepäh . 
Koddafer 

e r 

Ver'. 
Ver. 
Ber. 

Enge 

Lerein 

ge Hof 

« 
«0° 

A. 

.. 

B. 

• 

D. 

» 

E. 

" 

F. 

" 
— 
C. 
— 

- " S Ü 

3 =Q » | 

©fsp 
2 % 

1 8 / l4 
13,14 
18/14 
1 8 / l4 
1 8 / l4 
1 8 / l4 
13/14 
1 3 / l4 
1 8 / l4 
1 3 / l4 

1 3 / 1 4 ' 
1 8 / l4 
1 8 / l4 
13/14 

» / l 4 
18/14 
1 8 / l4 

1 3 / l4 
1 8 / l4 
18/14 
i 8 / l 4 

1 8 / l4 

— 
1 3 / l4 
1 3 / l4 

18/14 
1 8 / l 4 

Gefunden 
wasserlösliche 
Phosphor« 

faule 
% 

13-4 = 18/i4 
13 4 = 18/i4 
1 4 2 = 14/i5 
1 4 1 == 14/l5 
1 3 8 = 13/i4 
1 2 6 = 12/i3 
1 2 5 = 12/i3 
13-3 = 1 8 / H 
1 2 4 — 12/i3 

13 6 -^ 18/u 

136 = 18/u 
1 3 6 = , 8/i4 
13 7 = 13/i4 
1 3 4 = 13/i4 

1 2 3 = 12/i8 
12 ' ! = 12/i3 
1 2 5 = 12/i3 

1 3 0 = 13/i4 
1 3 0 = 18/i4 
12 4 = 12/is 
12 2 = 12/i8 

12 6 = 1 2 / i 8 

1 4 0 = 14/is 
1 3 4 = 13/i4 
1 3 4 = 18/i4 
1 3 1 = 13/l4 

1 3 6 — 1 3 / u 
1 4 1 = 14/15 
12-6 = 12/i3 

« 
ifc: 

— 
+ 1% 
+ 1 „ 

— 
- 1 n 
- 1 „ 

— 
- 1 „ 

— 
— 
— 

- 1 .. 
— I „ 
- 1 .. 

— 
— 

- 1 n 
— 1 n 

- 1 .. 
+ 1 ., 

— 
— 
— 

— 

+ 1 .. 
- 1 u 

<2 
vi 

V 

— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 

— 
— 
— 
— 

— 
— 

— 
— 

— 

Von den 29 Superphosphatproben sind 10 minder« 
werthig, d. h. es ist statt « / " % Waare x7i3 geliefert 
worden. Alle zweifelhaften Fälle find auch hier nach exakter 
Methode zum zweiten Male analysirt worden und es unter« 
liegt keinem Zweifel, daß 3 4 ^ der eingefandten Proben 
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der Garantie nicht entsprechen. Zum Thei l glaube ich liegt 
es daran, daß die Kontrole in den Fabriken selbst nach Me» 
thoden geschieht, die mit der Phosphorsäure zusammen etwas 
Kieselsäure zur Wägung bringen. Aus den vorliegenden 
Analysen und den auch früher von mir ausgeführten muß ich 
leider erkennen, daß die importirten Superphosphatc zuver° 
lässiger sind, als die einheimischen. 

K n o c h e n m e h l . 

Einsender 
>£« 

Garantirt 
Stickstoff = N 
Phosphorsäure 

= P2O5 

Gefunden 

K S3-

Kawershof pr. 
Walk 

Wisust 

Abenkat 

Kaugershof 
landw. Ver, 

Kaugershof 
landw. Ver. 

Rösthof 

Sagnitz 

Vremenhof 

Morsel 

Adsel. 
Schwarzhof 

Rujen landw. 
Verein 

Loddiger» 
Nabb.land.V 

Drobbusch 

Neu. 
Woidoma 

N = 1-5-2 5 
P2O5 = 26/80 

N = 1 5 - 2 5 
P2O8 — 2 6 - 8 0 

N = 1 - 5 - 2 - 5 
P 2 0 5 = 2 6 - 3 0 

N = 
P 2 0 5 = 

N = 
P2O5 

175 
28-1 

1 6 
302 

N 
P2O5 

1 -5 -25 
2 8 - 3 0 

N = 1-5-2-5 
P 2 0 5 = 2 8 - 3 0 

N = 1 8 
P 2 0 5 = 2 8 1 

N = 16 
P»O5=29-0 

N = 186 
P2Oä = 290 

N = 
P2O5 = 

4 - 4 - 5 
22/24 

N =• 4—45 
P J O S = 32/24 

P 2 0 s = 2 6 - 2 8 

N = 4 - 4 5 
P 2 O s = 2 2 - 2 4 

N = 2 1 A - 2 1 / ü 
P 2 O s = 2 6 - 2 8 

N = 2 - 2 - 5 
P a 0 6 = 2 5 - 2 7 

N 
P2O5 

40 
236 

N = 
P«05 = 

4-
22-

4-5 
-24 

N ^ 4 0 
P2O5 = 220 

N = 405 
P a O s = 2 3 7 

N = 4 0 
P2O5 = 220 

N = 2 5 
P2O5 = 252 

leimt 
statt 

entleimt 

N 
PaOs 

N 
P2O5 

225 
281 

2'25 
2 

N = 415 
P « 0 5 = 2 1 - 6 

; N = 
!P208: 

37 
223 

380 

3'80 

3-80 

480 

4 80 
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ä s 

223 

253 

279 

293 

307 

308 

322 

325 

330 

Einsender 

Kawast 

Ausstellungs» 
objeft auf der 
Rufen, landw. 
Ausstellung 

Erlaa 

Wugenlüll 

Mäxhof 

Kawast 

Ermes 

Preeluln 

Enhof 

ment 

Garantirt 
Stickstoff = N 
Phosphorsäure 

^ P2O5 

N = 2 
P 2 0 5 = 2 5 - 2 8 

N = 5 0 
P 2 0 5 = 350 

N = 4 
P2O5 ^ 28 

N = 2 - 2 - 5 
P2O5 = 2 7 - 2 8 

N = 2 - 2 - 5 
f 2 0 5 = 2 5 - 2 7 

N == 2 -2 -75 
P2O5 = 2 6 - 2 8 

Gefunden 

N = 3 
P 2 0 5 = 1 27-6 

N = 1 25 
P 2 0 5 = 6 1 

N = 4 25 
P2O5 = 22 7 

N = 3 6 
P2O5 = 227 

N = 1-9 
P2O5 = 27'4 

N == 13 
P2O5 = 30 6 

N = 2-0 
P2O5 — 235 

N — 3-9 
PsOs = 190 

N = 2 2 
P2O5 — 268 

» 

Die von den großen Firmen gelieferten Knochenmehle 
A und B stimmen durchaus mit dem überein, was sie garan« 
tirt haben. Einmal ist (Nr. 268) das Versehen vorgekom-
men, daß statt des garantirten entleimten Knochenmehls 
N = 2*/4—21/« und P2O5 = 26—28 ein unentleimtes mit 
N — 4-05 und P2O5 = 23-7 geliefert worden ist, das Pro 
Sack ca. 1 Rbl. höher im Preise steht. Die von den klei° 
nen Firmen bezogenen und die auf kleinen Knochenmühlen 
des Landes hergestellten Knochenmehle sind nicht von dersel-
ben Güte. Man darf nicht glauben, daß man durchaus vom 
Nachbarn, der ja ganz sicher die Knochen nicht entleimt, in 
jedem Falle auch das bessere Knochenmehl beziehen kann. 
Die Knochen sind im Gegentheil erstens einmal meist schlech» 
ter gemahlen und zweitens geht bei den primitiven Entfet» 
tungsmethoden der kleinen Mühlen (durch Kochen und Däm-
pfen) viel mehr ^-Substanz verloren als auf den großen Fabri» 
ken, wo die Entfettung auf chemischem Wege vor sich geht 
(Chloroform und Benzin). Es dürften daher gerechter Weise 
die hiesigen kleinen Mühlen nicht dieselben Preise für ihr 
schwächeres Fabrikat verlangen wie die größeren Fabriken. 
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Nr. 253 ist von der Versuchsstation auf der Rujenschen 
landw. Ausstellung entdeckt worden. Die u n m ö g l i c h e 
Gehaltsangabe von 5 X Stickstoff und 35 % Phosphorsäure 
veranlaßte mich eine Probe davon zu analysiren und das 
Resultat war Sand und Knochenmehl, von letzterem nicht allzu 
viel: 1-2 % Stickstoff und 6 - 1 ^ Phosphorsäure. Rezept: 
Nimm 2 Theile Sand, misch dazu 1 Theil Knochen und betrüge 
damit deine Kunden. Laß dir außerdem 1 Rbl. bis 1 Rbl. 
50 Kop. pro Pud zahlen, damit man weiß, daß dein Knochen» 
mehl das beste ist. Gewöhnliches Knochenmehl kostet ja nur 
80 Kop. pro Pud. (In der That stand am Ausstellungs-
objekt zu lesen: Preis je nach F e i n h e i t 10 bis 15 Rbl. 
pro Spfd.). Solch' eine Frechheit! 

P o u d r e t t e . 

" Jr « 
Ö? "5" ü 
8 5 g? **• 

205 
215 
216 
251 
255 
284 
841 
342 
343 
344 
345 

E i n f e n b e r 

Karbis. . . 
Neu Harm . 
Wolsek. . . 
Löwenwolbe. 
Abenkat . . 
Klosterhof. , 
Neu Harm . 

„ 

g 
Stickstoff 

% 

16 
15 
17 
21 

' 2 4 
20 
23 
1-2. 
10 
1.9 
17 

e f u n b e 
Phosphor» 

säure 
°/O 

30 
39 
39 
34 
3'4 
39 
38 
40 
18 
32 
3'2 

n 

Asche 
7o 

370 
— 
— 

260 
390 
534 
49-0 
50 0 
62-0 
450 
510 

Die Poudrette ist ganz gewiß in vielen Fällen ein sehr 
brauchbares Düngemittel. Der Preis von 30 Kop. pro Pud 
erscheint mir aber hoch, besonders da wir es mit einem doch 
wenig konstanten Produkt zu thun haben. 

Die Zersetzung der organischen Substanz geht sehr schnell 
vor sich, und Poudrette, die frisch dargestellt 27a bis 3 X 
Stickstoff enthält, wird nach einigen Monaten 2 ^ und weni­
ger aufweisen. Es liegen bei der Versuchsstation noch eine 
ganze Reihe von Analysen vor, die es bestätigen, daß die aus 
der Fabrik gekaufte Waare nicht mehr den Gehalt hat, der 
nach der Analyse der frisch dargestellten und vom Fabrikan» 
ten zur Analyse eingesandten Poudrette zu erwarten war. 
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Es läßt sich mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit nur mit 
2 X Stickstoff und 3 bis 37a % Phosphorsäure in der Pou> 
drette rechnen. Die Nr. 343 ist ein vollständig minderwerthi-
ges Produkt. 

K. S p o n h o l z . 

- ^ - * - ^ 






